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Der erste Sonderzug

Am 14. September 1945 startete in Paris der 
erste Sonderzug mit 700 Personen in Rich-
tung Schwarzwald, Bodensee und Tirol, das 
zur französischen Besatzungszone in Öster-
reich gehörte. Mit Militärmusik wurde der 
geschmückte Zug verabschiedet. Zwei Minis-
ter der Regierung von General de Gaulle, Ale-
xandre Parodi, Arbeits- und Sozialminister, 
und René Mayer, Minister für öff entliche Bau-
ten und Transporte, waren am Gare de l’Est 
erschienen. Veranstalter war 
die Organisation »Tourisme 
et Travail«. Sie wurde Anfang 
1944 gegründet und vom Staat 
über die Behörde »Commis-
sariat Général au Tourisme« 
gefördert. Nach der Befrei-
ung von Paris wurde sie durch 
die Regierung von General de 
Gaulle offi  ziell bestätigt, war 
aber auch mit der kommu-
nistisch orientierten Gewerk-
schaft  CGT (Confédération 
Générale du Travail) verbun-
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den. Ihre Aufgaben waren Empfang und Be-
treuung der heimkehrenden Kriegsgefange-
nen und Deportierten, Entwicklung von tou-
ristischen Aktivitäten wie Hotelaufenthalten 
und Rundreisen sowie die Entwicklung von 
kulturellen und pädagogischen Programmen. 
Ihr Ziel war volkstümlicher Tourismus bzw. 
Freizeitgestaltung für Arbeitnehmer aller Ka-
tegorien. Ein Urlaubstag sollte nicht mehr 
kosten als ein Tageslohn, bei Preisen von 100 
bis 150 Francs pro Tag. Die Mehrheit der Mit-
glieder waren aber Beamte und Angestellte, 

Ab September 1945 fuhren regelmäßig ab Paris Sonderzüge, die Mitglieder einer gewerkschaft -
lichen Tourismus-Organisation für zwei Wochen in den Schwarzwald, an den Bodensee, nach 
Oberschwaben und nach Tirol brachten. Die Logistik lag bei der französischen Besatzungsar-
mee. Die Unkosten der deutschen Seite betrachtete man als vorgezogene Reparationsleistung. 
Es ist die Rede von »moralischer und materieller Wiedergutmachung«.

Mab Brunhes: die Reichenau im September 1945, 
in: Nouvelles de France et du Monde, Nr. 1, 26.9.1945 

(Archiv des Südkurier, Konstanz)
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die Arbeiter stellten ein Viertel der Mitglieder. 
Von 39 000 Mitgliedern waren 1945 11 000 
unterwegs, 1946 26 000.1

Politische Zielssetzung

Vor dem Start des ersten Zuges hatte der Präsi-
dent der Organisation Henri Paoletti das Pro-
jekt mit dem französischen Oberkommandie-
renden in Deutschland General Koe nig und 
den Spitzen der Militärverwaltung bespro-
chen. Nach dem Start verkündete er im Sep-
tember 1945 im Rundfunk: »Eine riesige Auf-
gabe erwartet die Arbeitnehmer Frankreichs. 
Dieses verwüstete, ausgeplünderte Land muss 
wieder aufgebaut werden. Eine hartnäckige 
Anstrengung ist erforderlich. Aber der Ar-
beitsertrag wird umso wirksamer sein, wenn 
die schöpferische Anstrengung, durch eine 
rationelle Organisation der Ruhe vorbereitet, 
sich in der Freude vollziehen wird. Als Sieger 
und nicht mehr als Sklaven werden die franzö-
sischen Arbeiter in Deutschland künft ig ihre 
physische Stärke und ihre moralischen Kräft e 
aufb auen. Tourisme et Travail ist glücklich, ih-
nen diese gerechte Revanche anzubieten.«2

In der Zeitschrift  »Tourisme et Travail« 
vom Februar 1946 wird das Programm noch 
einmal grundsätzlich gerechtfertigt: »Es ist 
gerecht, dass die gleichen Züge, die die Fran-
zosen vor kurzem zur Zwangsarbeit brachten, 
sie heute, und gerade die jungen Franzosen, 
in die gleichen Gegenden bringen, als freie 
Menschen und nicht als Sklaven, und bei be-
zahltem Urlaub.«3 Unter den ersten Reisenden 
waren auch ehemalige Kriegsgefangene und 
Deportierte. Das Programm vor Ort (Kon-
zerte, Tanz, Fußball, Ausfl üge mit Betriebs- 
und Stadtbesichtigungen) lag in den Händen 
des Sozialdienstes der 14. Infanteriedivision 
in Konstanz.

Die Reisen in die Besatzungszone waren 
ein Sonderfall, von der Armee unterstützt 
und besonders preiswert. Die Organisation 
rechtfertigte diesen Tourismus mit einer Pri-
oritätenliste. An erster Stelle standen Tuber-
kulose-Kranke, für die die Einrichtungen in 
Frankreich als derzeit unzureichend bezeich-
net wurden. Ob tatsächlich solche Patienten in 
die Besatzungszone gebracht wurden, ist nicht 
bekannt. An zweiter Stelle standen Kinder, als 
Beispiel sei das Friedrich-Luisen-Hospiz in Bad 
Dürrheim als französisches Kinderheim ge-
nannt. An dritter Stelle kamen Arbeitnehmer, 
die Mitglieder von »Tourisme et travail« waren. 
Diese Reisen waren besonders für Geringver-
diener gedacht, die sich einen Urlaub in Frank-
reich gar nicht leisten konnten, während bes-
ser Verdienende in Frankreich Urlaub machen 
und so die französische Wirtschaft  stärken 
sollten. Etwa 10 Prozent der Mitglieder reis-
ten bis Herbst 1946 in das französische Besat-
zungsgebiet. Die höheren Preise für eine Reise 
nach Österreich erklären sich auch damit, dass 
Österreich im Gegensatz zu Deutschland von 
Frankreich nicht besiegt, sondern befreit wor-
den war und die Franzosen hier einen Beitrag 
zur Förderung des Tourismus leisten wollten.

Eine Reportage vom Bodensee

Die in Konstanz in der Druckerei am Fisch-
markt hergestellte Tageszeitung »Nouvelles de 
France et du Monde« berichtete am 26.9.1945 
ausführlich über diese erste 14tägige Reise am 
Beispiel eines Paares, das auf der Insel Reiche-
nau untergebracht war und gerade von einem 
mehrtägigen Ausfl ug nach Innsbruck zurück-
kam, bevor es wieder nach Paris ging. Zuvor 
waren hier und im Schwarzwald im Sommer 
französische Kinder zur Erholung unterge-
bracht gewesen. Und davor waren ab Mai 1945 
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befreite französische KZ-Häft -
linge aus Dachau zur Erholung 
und Typhus-Quarantäne auf 
der Reichenau und der Mai-
nau untergebracht gewesen. 
Die französische Zentrale auf 
der Reichenau war das Hotel 
Löchnerhaus, das dem Würt-
tembergischen Lehrerverein 
gehörte, der im Dritten Reich 
gleichgeschaltet worden war.

Auch in der geräumten ehe-
maligen Heil- und Pfl egean-
stalt Reichenau auf dem Fest-
land, wo von 1941 bis 1945 eine Nationalpoli-
tische Erziehungsanstalt (Napola) eingerichtet 
gewesen war, waren im Sommer französische 
Frauen und Kinder auf der Frauenseite ein-
quartiert, während auf der Männerseite ein 
Militärkrankenhaus eingerichtet wurde.

Der Reporter Mab Brunhes sprach im Sep-
tember von einer »neuen Formel, die frucht-
bar sein soll«, von »14 Tagen schöner und gu-
ter Ferien« für 1952 Francs. Er trifft   auf eine 
Musikgruppe und spricht mit einem Buch-
halter, einem Drucker, einer Büroangestellten, 
zwei Metallarbeitern und einer Verkäuferin 
von den Galeries Lafayette.4 Die Logistik für 
den neuen Tourismus auf deutschem Boden 
lag bei der französischen Armee, die die Gäste 
von den Bahnhöfen zu den Unterkünft en be-
gleitete und die Ausfl üge organisierte. Geges-
sen wurde in Gasthöfen, die für französische 
Soldaten im Einsatz waren. Dieser Tourismus 
ist somit ein Teil der Besatzungskosten.5

Die Reise 
des Künstlers Joel Thézard

Der Sonderzug vom 2. Oktober 1945, der 
24 Stunden von Paris bis an den Bodensee 

brauchte, wurde von Minister René Mayer 
verabschiedet. Unter den 700 bis 800 Teilneh-
mern reiste ein Künstler mit, Joel Th ézard, 
der ein kleines Buch über seinen Ferienauf-
enthalt veröff entlicht und unterwegs Aqua-
relle angefertigt hat. Die Touristen wurden 
zwischen Schwarzwald, Bodensee und jetzt 
auch bis Oberschwaben verteilt. Ein Merk-
blatt instruierte die Touristen über das von 
ihnen erwartete Verhalten: »Ich darf jedoch 
Ihre Aufmerksamkeit auf die moralische Ver-
antwortung lenken, die für Sie diese Reise mit 
sich bringt. Vergessen Sie nicht, dass Ihr Auf-
enthalt in besetztem Gebiet ablaufen wird, in-
mitten einer Bevölkerung, die Ihre geringsten 
Gesten überwachen wird mit der Tendenz, die 
geringsten Anlässe zu verallgemeinern. Letzt-
lich bin ich überzeugt, dass es Ihnen ein Be-
dürfnis sein wird, eine ausgezeichnete Erin-
nerung an Ihre Reise in diese Regionen zu 
hinterlassen. Ich weiß, dass Sie sich als wahre 
Botschaft er unseres Landes verhalten werden 
etc. und jetzt verbringen Sie glückliche Ferien, 
das ist der aufrichtigste Wunsch von ›Tou-
risme et travail‹, dessen Vertreter – vergessen 
Sie das nicht – Sie im Ausland sind.«6

Bei dieser Reise wohnten die Franzosen 
auch in beschlagnahmten privaten Unter-

Hotel Löchnerhaus auf der Insel Reichenau, 1926 
(Johannes-Löchner-Stiftung Stuttgart)
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künft en. Dazu Th ézard, der die Requirierung 
seines Zimmers in Ravensburg miterlebte: 
»Die Deutschen haben lange genug bei mir in 
meinem Ferienhaus auf der Insel Ré gewohnt, 
damit ich jetzt meinerseits ein bisschen bei ih-
nen wohnen kann. Und obwohl mein Haus 
vollständig geplündert und verwüstet wurde, 
werde ich diese Nazimethoden nicht nach-
ahmen, und ich werde mich als Franzose er-
weisen, der Eigentum und Justiz respektiert.« 

Ein Abendessen im Gasthaus 
im Oktober 1945 sah etwa so 
aus: Nudelsuppe, Kartoff elsa-
lat, Nudeln, Kalbfl eisch, Salat, 
Käse, Konfi türe, Bier. Th ézard 
muss den von zu Hause mit-
gebrachten Ziegenkäse nicht 
auspacken. Die Franzosen 
rechnen 5 Francs für 1 Mark. 
Es gibt französische Zeitungen 
und den Konstanzer »Südku-
rier«. Plakate zu den KZ-Ver-
brechen hängen aus, niemand 
beachtet sie.

Th ézard kam auch nach 
Konstanz, das ihn nicht sehr 
beeindruckt hat: »In der Stadt 
keine Zerstörung … Die Stadt 
ist schlecht gebaut. Die Häu-
ser sind im Allgemeinen mehr 
bemalt und verziert als die 
von Innsbruck, aber genauso 
alt im Anblick und sogar 
schmutzig. Die Schilder sind 
in lateinischen Buchstaben«. 
Das Konzilsgebäude konnte 
er nicht betreten, es diente als 
Foyer für die Soldaten. Er be-
obachtet Vorbereitungen für 
eine Parade und erkundigt 
sich bei einem Soldaten, ob 
man einen Minister erwartet. 

Der erwidert: »Das ist für irgendeinen Ge-
neral.« »Will man diese Herren beeindru-
cken?« »Oh! Das beeindruckt sie überhaupt 
nicht, und uns, uns nervt das.« Dabei war die 
Ära von General de Lattre de Tassigny mit 
den vielen Militärparaden zu diesem Zeit-
punkt ja schon vorbei. Was dem Beobachter 
in Konstanz auch auff ällt, sind die zahlrei-
chen Kontakte von Soldaten mit deutschen 
Frauen.

Text: La vie de l’association Tourisme et travail, in: Tourisme et 
travail, Nr. 5, Oktober 1945, S. 29
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Reisen im Winter 1945/46 
und im Herbst 1946

Die dritte Reise erfolgte mitten im Winter. Aus 
ganz Frankreich kamen die Teilnehmer, die 
sich in Straßburg mit den Touristen aus Paris 
trafen. Im verschneiten Schwarzwald wurden 
Gruppen in Triberg, Königsfeld (Hotel Donis-
wald) und am Titisee untergebracht, ein ande-
rer Teil der Reisegruppe am Bodensee.7

Nach einem Bericht der von »Tourisme et 
travail« zusammen mit dem Jugendherbergs-
verband herausgegeben Zeitschrift  »Con-
quêtes: pour les loisirs des travailleurs« vom 
Oktober 1946 kostete eine 14-tägige Reise in 
den Schwarzwald ab Paris am 11. oder 29. Ok-
tober etwa 2900 Francs, ab Straßburg 1700 
Francs, nach Österreich ab Paris 3750 Francs 
und 2600 Francs ab Straßburg. Im Schwarz-
wald konnten Jagdliebhaber Hirsche, Rehe, 
Füchse und Wildenten aufscheuchen, friedli-
chere Waldbesucher konnten Körbe von Wald-
beeren mitnehmen und für die Damen Levko-
jen. Die Zeitschrift  brachte Bilder von französi-
schen Touristen am Titisee. Sogar ein Kongress 
der Organisation fand im Schwarzwald statt.

In Tirol lagen die Ferienquartiere in Lech 
und Kirchberg. Abends gab es Folklore: Tänze 
und Lieder von Einheimischen in kurzer Le-
derhose, mit Hosenträgern 
und Federhut. Die reichliche 
Verpfl egung lieferte das Mi-
litär. Kontakte zur deutschen 
oder österreichischen Bevöl-
kerung dürft en sehr gering 
gewesen sein: »Nur die Tänze 
und die Musik bilden einige 
Annäherungen«.8 Immerhin 
registrierte man die Versor-
gungsschwierigleiten der ein-
heimischen Bevölkerung. An-
fang 1947 wurde für den 18. 

Januar bis 2. Februar wieder eine Reise ange-
kündigt. Die Reise in den Schwarzwald kos-
tete jetzt ab Paris 3950 Francs, ab Straßburg 
2850 Francs, die Reise nach Tirol ab Paris 
6300 Francs, ab Straßburg 5200 Francs.9 Es ist 
unklar, ob diese Preissteigerung infl ationsbe-
dingt war oder auf höherer Eigenleistung der 
Teilnehmer beruhte, und es ist unklar, wie 
lange das Reiseangebot dieser Organisation 
für die Besatzungszonen bestanden hat, zu 
dem es keine deutschen Berichte gibt.

Die Zeitschrift  »Conquêtes« fasste den Sinn 
dieser Reisen im Herbst 1946 so zusammen: 
»Die Berichte, die über diese Aufenthalte an 
uns gelangt sind, sind enthusiastisch. In der Tat 
war es das erste Mal, dass zahlreiche Franzosen 
aus den werktätigen Klassen die Landesgren-
zen überschreiten konnten, und mit einer ganz 
besonderen Freude haben sie Kontakt mit den 
Regionen am Rhein und in Tirol aufgenommen.

Früher konnten nur einige privilegierte 
Aristokraten diese prächtigen Gegenden ken-
nenlernen; seit der Einführung des bezahlten 
Urlaubs und dank der Anstrengungen durch 
unsere Organisation wird eine große Zahl von 
Franzosen über die Landesgrenzen hinausge-
langen und den Reiz der unbekannten Regio-
nen genießen können. Sie werden so während 
zwei Wochen glückliche und erholsame Tage 

Hotel für französische Touristen in Titisee, 
in: Conquêtes, Nr. 4, Oktober 1946
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genießen, einen reichen Vorrat an reiner Luft  
sammeln und eine Ernte an Erinnerungen 
nach Hause bringen können.«10
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